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1 und Problemstellung 

Seit dem Jahre 1950 ist der Anteil der Getreideanbaufläche 
nähernd 70 % der gesamten Ackerfläche angestiegen 
Schmidt und Vochert . Mit der Ausdehnung und 
anbaues Unkräuter, und 
de Probleme darstellen eine zunehmende wirtschaftliche Bedeutung. 
wichtigsten Erkrankungen des Weizens gehören Fusarium-Arten. 
Als einer der bedeutendsten Vertreter dieser Artengruppen in 
Discolor Wollenw. ist Fusarium culmorurn G. ) . zu nennen. Die 
den, die der Weizen durch diesen Erreger erleidet, beträchtlich 
F. culmorum verursacht bekanntlich beim Weizen und 
schungen sowie die 
kornbildungen, 
Minderungen der 
Ernteausfall ist 

Für 

, Lundsgaard 
Sönke-Nissen-Koog 

r111rr·ho,::>-r-,,n,--r-. Die Untersuchungen zur 
der Partiellen Taubährigkeit 
in Brodersdorf und in 
vorgenommen worden. 

Labor, Gewächshaus 
culrnorum 

. Plön) 
Pflanzenschutz 

Bekämpfung von F. culmorum 
sind in 

beiden letzten 
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3. Material und Methoden 

3.1 Anzucht des Inokulums von Fusarium culmorum und anderen Fusariumarten 

Um Infektionsversuche, 
zu· können, wurde Infektionsmaterial 
benen Methode Als 
Inokulums wurden von noch nicht 
tionen in an das KOCH' sehe vorgenommen. Die 
Eins~orkulturen sind auf x sterilisierten Weizenkörnern in Erlenmeyerkolben 
vermehrt worden. Innerhalb von 6 Wochen entwickelten sich - zunächst 14 Tage 
lang Zimmertemperatur und danach 4 Wochen bei 13 - 14° C - Konidien 
in großer Zahl. Anschließend wurde das Infektionsmaterial bei 
tur und in Kühlzellen - 4° aufbewahrt; es stand so jederzeit 
zur 

3.2 Inokulation im Gewächshaus 

von Fusari um culmorum an Winterwei-
Gewächshaus 

Winterweizensorte: 
9 cm 

Körner/Gefäß 
unverseuchte Erde; Vorfrucht war zweimal Ra~s 
4 

je Gefäß 

Durchschnittl. Fusarium-Befall 

1. Kontrolle 

3. 

Inokulation 
nach 
nach 
nach 

4. war infiziert 
5. wurde 1 Stunde 

(3,85 Mill Kon~/ml) 

/ml 
4, Mill Kon. /ml 
4,6 Mill Kon./ml 

1 

2,0 
5,2 

5,4 
3,5 

5,1 

0,91 
1,27 

Tabelle 
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3.2.1 des Fusarium-Befalls im Jugendstadium des Weizens 
versuche) 

Bei Infektionsversuchen, 
wächshaus wurden die 
auf den Fusariurn-Befall 

Tabelle 2: 

Skala 

des Fusarium-Befalls im 

1 kein Befall 

und im Ge-
einer Versuchsdauer von 6 - 8 Wochen 

. Hierbei sind die Pflanzenbasen nach 
2): 

2 Spuren von Flecken 
3 Fleck 
4 Flecken 

leicht einknickbar 
bereits 

und Resistenzprüfungen 

verschiedener Weizensor-
Höhe 70 cm 

an der Halrnbasis 

der Halmbasis des 'Weizens wurde in 
3). 

des Fusarium-Befalls an der Halmbasis 

1 kein Befall 
2 schwache unbestimmte Flecke oder Verfärbungen an der Halmbasis 
3 deutliche kleine und kurze strichförmige 
4 Bräunungen; noch nicht bis zur des 

5 bis flächige 

6 bis flächige über die Hälfte des 
noch helle Partien sichtbar 

7 Bräunungen ausgedehnt und vollständig um den Halm herumreichend 
8 7, der Halm ist aber an der Basis leicht einknickbar 
9 wie bei 7, die Halmbasis ist bereits eingeknickt 
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4. Fusarium culmorum als des Weizens 

In den letzten Jahren wurden häufig Fusarium-Arten als Fußkrankheitserre-
ger an Weizen beobachtet 1978, Fischer 1977 und Diehl 
Die Ursache des verstärkten Auftretens von Fusarium-Arten ist verschiedent-
lich dem zunehmenden Maisanbau worden, weil die an Weizen schä-
digenden Fusarium-Arten zum Teil auch die Erreger der Wurzel- und 
Stengelfäule des Maises sind . Da den Fusarium-Arten im Weizen-
bau auch eine zunehmende Bedeutung nachgesagt wurde, hat das damalige Kitze-
berger Institut für Getreide- Ölfrucht- und Unter-
suchungen vorgenommen, um zumindest Vorkommen und der bedeutend-
sten Fusarium-Arten als Fußkrankheitserreger des Weizens festzustellen. Es 
war auch das Ziel weiterer Untersuchungen, resistente oder tolerante Sorten 
bzw. Stämme für Einkreuzungen bei der Resistenzzüchtung zu finden. Darüber 
hinaus sollten weniger anfällige Weizensorten gesucht werden, die' für den 
Anbau gefährdeten Gebieten Vorhabens wur
den 

4.1 

verschiedener 
an den Klewitztest 
auf Wachstum 

stärksten die 
F. culmorum und F. 
Sommerweizen. 

Arten 
Letztere überwog beim 

4. 2 Untersuchungen zum Befall der Halmbasis nach künstlichen Inokulationen 
mit Fusarium culmorum in verschiedenen des Weizens 

Im Zusammenhang mit dem Auftreten von F. culmorum als Fußkrankheitserreger 
wurde 1983/84 ein Inokulationsversuch im Freiland durchgeführt, bei dem die 
Frage geklärt werden sollte, wie sich der Befall von F. culmorum an den Halm
basen einer Winterweizensorte bei künstlichen Inokulationen zu verschiede
nen Entwicklungsstadien entwickelte. Die künstlichen Inokulationen wurden 
an der Winterweizensorte 'Maris Huntsman 1 vorgenommen. Die visuellen Befalls
untersuchungen 5), daß im Vergleich zu den nicht infizierten 

den Halrnbasen zwar anstieg, aber im großen 
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und ganzen doch relativ niedrig blieb. Es schien, daß die Inokulationen mit 
zunehmenden - nach dem Ährenschie ben - einen etwas höheren Be
fall bewirkten. 

4.3 zur Ermittlung der Befallsintensität von Fusarium culmo
zu anderen Fusarium-Arten 

Es war zu untersuchen, ob F. culmorum und andere Fusarium-Arten, die z.T. 
auch die der Stengel- und Wurzelfäule des Maises sein können (Fischer 
1977, Rintelen 1965), beim Weizen ebenfalls Schadwirkungen hinterlassen. 

4.3.1 

Es wurden Fusarium-Arten, die als Fußkrankheitserreger des Weizens vorkommen 
können, auf ihre Befallsintensität an der Weizensorte ' 1 2 Jahre 
lang geprüft. Die Untersuchungen daß bei Inokulation des Bodens 
mit Myzel zwischen den Fusarium-Arten graminearum, oxysporum, 
avenaceum und moniliforme in der Virulenz keine nennenswerten Unterschiede 
bestanden. 

und Häufigkeitsverteilung Arten auf Sommer- und Winterweizen 

Pilzarten 

De Hoog and 

'Acremonium 

Chloridium s.H.) 

Wollenweber 
Geotrichum Link ex Fr. sp. 
Humicola Traaen sp. 
Periconia Tode ex Schw. sp. 

steht X 

Winterweizen und SW Sommerweizen 

11 

17 
10 

2 

2 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 

15 
5 
3 
3 
1 4 
3 

2 
2 
2 
2 
1 
1 

sp 1 
1 
1 

1 
1 
1 

Pilze von 

p:c In dankenswerter Weise wurden Kulturen der o.a. Fusarium-Arten vom Insti~ 
tut für der BBA in Berlin zur 



Tabelle 5: 

in 

des Schossens 

Merkblatt 27/1 der ~~·~~~·o~~~··~ 

30 - 32 
32 - 37 
37 - 49 

51 
51 - 59 

61 
61 - 49 
69 - 75 
75 - 80 

mit Fusarium bei 

Aussaatmenge: 248 

Fusariurn-Befall an der 
1 - 9 

X 

7 
2 0 
2 0 
2,1 
1,8 
2 5 
2,2 
2,7 

,6 
2,4 

,73 

,_ 
1--.) 
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Etwas anders fielen die der im Gewächshaus 
hinsichtlich der Befallsintensität bei Konidien-Inokulationen aus 

. Hier wies F. culmorum zumindest beim Winterweizen vor F. graminearum, 
F. avenaceum und F. moniliforme eindeutig die größte Virulenz auf. 

4.3.2 Freilanduntersuchungen 

Im 

Tabelle 
Übersicht von den 
gen im Gewächshaus 

Sortimente Anzahl 
der 
Sorten 

Winterweizen 114 

Sommer- 49 
weizen I 

Sommer-' 48 
weizen II 

an der Sommerweizensorte 'Kolibri' ebenfalls 
Fusarium-Arten bei Inokulationen über den Boden mic Myzel 

unmittelbar vor und nach der Saat durchgeführt. 
werden daß F. den 

die höchste Virulenz aufwies. 

durchschnittlichen der 
von 1974 - 1976 

F.culm.- F.avenac.- F.graminear. F.monilif.- F.oxyspor. 
Befall Befall Befall Befall 

1 - 9 1 - 9 9 1 - 9 1 

6 6 3,0 3,8 8 

3,0 3,0 4,4 2,7 2,8 

4,0 2 0 3 5 2 4 2 5 



Tabelle 7: 
von 5 

Aussaat: 

Inokulation: 

Kontrolle +steril.Körner 

Fusarium avenaceum 
Fusarium 
Fusarium oxysporum 

x 

A: 15 .. 77, 
18 

Fusarium-Befall 1 -
A B 

1,5 1,7 
,6 1,6 

l, 5 2,0 
3,2 3 8 
2 3 2 2 
2,5 2,6 
2,3 2,7 
1,8 2,3 

2,1 2,4 

0,30 0,36 

2,1 1,5 
4 1 3 7 
3,2 2 5 
3,2 2,8 

,5 
3, 2 

2,8 

an der 

• 77 Horstsaat: 40 Körner/Horst 

der Saat 
der Saat 
der Saat 

+:" 



von 

Sommerweizen 
Anzahl der Sorten Fus, -Befall 

- 9 

' ' - - 29 2 8 
29 2 3 
29 1 9 
- -
29 6 
- -

48 '3 
48 2 9 

14 48 2,7 
48 '7 
48 1,9 
48 6 

1977 
' ' 45 

' 54 3,1 
45 '3 54 3,1 
45 2,6 54 2 4 
45 2 1 54 2 0 

54 2,5 
54 2,3 

F. F. F. Gemisch 
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4.4 verschiedener 
und -stärnme im 

In den vorliegenden 
sehen Weizenarten, -sorten und -stärnmen am 
ger Fusarium culmorum Unterschiede in der 
stenz vorhanden sind. 

4.4.1 Material und Methoden 

werden, ob zwi
gegenüber dem Erre-

oder eine Resi -

Für die standen die in Tabelle 9 Weizensorti-
mente zur . Der Hauptteil des Materials entfiel naturgemäß 
auf T. aestivum. Die Untersuchungen sind mit Hilfe künstlicher Inokulationen 
durchgeführt worden. Die Versuche wurden cm) ange-

. Die Gefäße waren bis 1 1/2 cm gefüllt. 
Es wurde nicht-sterilisierter Boden 

und in den letzten 2 

4.4. 

4.4.2.1 

Wie sehr 

20 

gegenüber 
vorhanden. In den 
relativ stark befallen. 

Deutschland zugelassenen 
Ausgesprochen 

1 und 2 wurden die 

GWW Gewächshausversuche mit Winterweizen 
GSW Gewächshausversuche mit Sommerweizen 



Tabelle 9: 
verschiedener Weizenarten und von Triticale gegenüber Fusarium 

Untersuchungsjahr Versuch Sortimente Triticum Arten Anzahl 

1975 6 6 
1983 5,3 
1983 GWW3 Winterweizen aestivum 99 3,7 
1984 29 3,3 
1985 GWW5 Winterweizen 100 4,6 
1985 GWW6 Winterweizen 13 5,2 
1985 GWW7 Winterweizen 43 4 5 

T. 
T. dicoccon 

1985 T. 60 4,7 
T, 

1985 GWW9 T. 33 4,8 'l 

1985 T. aestivum, T. 113 5 2 

1975 aestivum 49 3 0 
1976 GSW2 48 4 9 
1983 GSW3 Sommerweizen T. durum 66 3,2 
1983 GSW4 Sommerweizen T. 66 2 
1984 GSWS T. 3,7 
1984 T. . 22 5,2 

T. 
T. 
T. 
T 

1984 GSW7 aestivum 2 7 
1985 4 8 
1985 GSW9 ,9 
1985 GTrc.1 Winter- 46 4,6 



Tabelle 10: 
über die Resistenz inländischer Winterweizensorten 

Serien: 1 2 3 
Gefäße: 9 cm dto. dto. 
Aussaat 12.1. 83 7.3.83 23.1. 

20 20 20 
Inokulation: 17 .1. 83 15.3.83 30.1. 85 
Befallsbonitur: 21. 2. 83 21.4.83 8.3.85 

Sorten u. Stämme Künstliche 
Fusarium-Befall 1 ·- 9 Fusarium-Befall 1 -
21.2.83 21.4.83 8.3.85 21. 2. 83 21.4. 8.3.85 

Amandus 1,8 2,1 1,3 5,1 
Aquila 1 7 1,6 5,5 

1,9 2,1 5,1 
1 1,4 6 
1, 1,4 4,6 
1 1,2 7 
1,9 1, 5,0 

1,4 , l 
1,4 5,0 
1 

1, 
1, 
2,0 
1,9 
1, 
1, 
1,4 
2, 
1,3 

' 2, 1,8 
l, 1, 5,4 

24 Helios 1,6 2, 7 
25 Isidor 2,2 1, 
26 Jaguar 2 0 1,0 

1, 1,4 ,9 
1 2, 5, 6,0 
1 6 1, 5, 4,9 

Kormoran 2,0 2,4 5,0 5,8 
31 Kraka 0 1,6 5,7 5,1 

Kristall 0 2, ,6 6,0 
33 ,3 1,3 4, 5,1 

Maris Huntsman 1,8 1,1 5,1 3,7 
35 Markant 1,7 1 2 6,3 4,2 5,9 
36 Merkur 1,4 1,4 5,1 6 5,1 
37 Milan 1 2,2 4,2 ,6 4,7 
38 2,0 2,2 1,6 '1 4,0 5,5 
39 2,2 2,1 2,2 5, . 4,3 6,0 
40 Oberst 1,6 1, 1,6 4,8 4,4 5,8 
41 Okapi 1,2 1,4 1,4 5 2 3,5 4,9 
42 Rektor 1,7 1,4 1 3 3,7 3,9 5,9 
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von Tabelle 10 

Sorten u. Stämme Künstliche 
Fusarium-Befall 1 - 9 Fusarium-Befall 1 - 9 

43 Severin 
44 
45 
46 Tukan 
47 Ural 
48 Urban 
49 Vuka 
50 Wattines 
51 Castell 

Bauländer 

Tabelle 11: 

zu bekannten 
haus 

Sorten 

1 Mission 
2 Avalon 

5 
6 Galahad 
7 

21.02 .. 83 21.4.83 8.3.85 21.2.83 21.4.83 

2,3 1,6 1,5 4,4 4,1 
2,1 1,9 1,5 6,0 4,6 
1,9 2,1 1,2 5,5 4, 1 
2,3 1,8 1,7 5,6 3,5 
2,0 1 6 2,3 6,2 4,4 
3,0 1,8 1 2 5,0 3,3 
2,1 1,6 1,8 5,7 4, 1 
3,1 1, 1, 5,7 3,3 
3,2 2,6 1,1 5,2 3,4 

Spelz 1,3 1,0 7 

x 2 0 1,8 1, 5,4 3,8 

1 31 1,1 

infiziert 
nach Inokulation 

über die Resistenz von Winterweizen aus 
deutschen Weizensorten gegen Fusarium 
. GWW 

Fusarium-Befall 
1 - 9 

Künstliche 
Fusarium-Befall 

1 - g 

4, 
5,8 
4,4 
5,1 
4,9 
3,7 
5,9 
6,2 
4,7 
6,1 
5,5 
4,1 
5,8 

1,17 

2 = Infektion nach Inokulation 

8.3.85 

5,2 
5,2 
5,0 
4,9 
5,4 
4,4 
4,8 
5,7 
5,2 
5,0 

,3 

1, 

im 
im Gewächs-
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11) wurden zum Vergleich zu den bekannten deut
'Caribo , 'Kanzler und 

Winterweizensorten , wobei die Sorte 
relativ geringen Befall ( von 3, herausragte. Allerdings 
nur einmal In den Versuchen GWW 7 und GWW 
aestivum auch Vertreter der Triticum-Arten T. dicoccon, T. durum, T. spelta, 
T. compactum und T. turgidum untersucht . Auch hier zeigte sich, 
daß alle untersuchten Weizenarten und -sorten gegenüber F. 

hohen Befall wiesen 

4.4.2.2 Sommerweizen 

Bei den untersuchten Sommerweizensorten , GSW 1 - GSW 5 und 
GSW 7 - GSW 9) waren ebenfalls keine resistenten Sorten und Stämme aufzufin-
den. Als hierfür sind in Tabelle 12 die 

Deutschland 

4. Triticale 

Im Versuch GTrc. 1 wurden 44 Tri ticale-Sorten und ·-stämme im zur 
Merkator' Winterweizensorte 'Caribo' auf ihre 

gegenüber F. 
stark von F. 

1Merkator 1 schien 

11nr~1r~1,rr,r. Hierbei ergab daß Triti-
wie der Winterweizen. Die 

anfällig als der Weizen zu sein. 

4.5. verschiedener 
keit gegenüber Fusarium 

Vor 11 Jahren wurde in 
rum - als Fußkrankheitserreger Weizen - im 
ehe sind in Horstsaaten angelegt worden. 
zugelassene Weizensorten und in der 
zuchtstämme untersucht. Im Mai erfolgten die 

im Freiland 

Körner im auf die Horstsaat gestreut und zusätzlich Konidiensus-
Befall 

der Milch- und bonitiert worden. 

4.5.1. Winterweizen 

Bei den durchgeführten 
daß der Befall mit F. culrnorum in den einzelnen Jahren 
unterschiedlich stark auftrat. Befallsfrei blieben keine Winterweizensorten 
und -stämme. Es konnte weder eine Resistenz noch Toleranz gegenüber F. cul-

betreff enden Weizensorten und -stämme sind hier aufgrund des höchsten 
und Befalls auf geführt. 



gegen Fusarium culmorum mit inländischen Sommerweizensorten 
im Gewächshaus 

Serien: 
Gefäße: 
Aussaat 
Aussaatmenge 
Inokulation: 
Befallsbonitur: 

Sorten 

x 

1 
9 cm Plastikgefäße 

2.83 
20 

3.83 
4.83 

Fusarium-Befall 1 
5.4. 25.4. 

1,8 

1,8 

1, 9 

4 
1 

1,5 

1 natürlich infiziert 
2 Infektion nach Inokulation 

2 3 
dto. dto. 
7.3.83 24.1.85 
dto. dto. 
15.3.83 30.1. 
25.4.83 5.3. 

9 
5. 

Künstliche 
Fusarium-Befall 1 - 9 

1,6 

5.4 4. 

3,2 

1 36 

4, 1 

1,36 

4,8 

1 16 



werden. 
nicht vorhanden. 
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sorten sind die Befallswerte aus den beiden letzten 1983 
und 1984 in Tabelle 14 aufgeführt. 1984 waren die Befallsbonituren wesentlich 

gewesen, als es der Fall war, so daß Unterschiede in der 
zwischen den Winterweizensorten nicht immer erkannt werden konn

ten. Der geringe Befall war mit aller Wahrscheinlichkeit auf die tiefen 
ra turen in den Sommermonaten zurückzuf Uhren. Bei den Sorten 'Garnbrinus 1 

' und 'Merkur' wurde in be:i.den 
, die in den 

hatten die Sorten 'Götz' einen 
hohen Befall 

4.5.2 Sommerweizen 

Sommerweizen gegen F. cul-
13) daß der Fusarium

Erscheinung 

Weizens durch Fusarium culmorum 

culmorum verursachte 
von F. grarninearum und . monilif orme ausgelöste 
Unterschied zwischen dem krankhaften durch 
dem durch F. culmorum bestand darin, 
bar während der Reife Weizens auftrat. 

war kein Halmbruch 
nur "Anlehnen" der 

5. zur Partiellen 

Weizens, 
verursacht wird. 

am damaligen 
des Erregers F. 

die Partielle 

betr. Sommerweizensorten sind Ihrer hohen 

Kitzeberg Untersu-

genannt. 



Tabelle 13: 
gegen Fusarium culmorum - als 

Anzahl 

1976 T. 14 3 9 
1977 T. aestivum 45 2,8 
1978 FWWl Winterweizen 'f. RP.<::t-i 3,7 

155 2,8 

1984 FWWl 50 
5,4 
3 3 

1984 Winterweizen 10 1,5 

1975 FSWl Sommerweizen 29 2,8 
1976 FSWl Sommerweizen 48 ,3 
1977 54 3 1 

1978 Sommerweizen 81 3,7 

1979 FSWl Sommerweizen 75 3,1 
1983 FSWl 71 5,0 

1984 Sommerweizen 1 9 
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Tabelle 14: 
gegen Fusarium culmorum als Fußkrankhei tser

reger mit einigen deutschen Winterweizensorten im Freiland bei künstlichen 
Inokulationen 

Serien: 
Aussaat: 
Inokulationen: 
Befallsbonitur: 

Sorten 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 Kobold 
23 Kormoran 
24 
25 uwel 
26 Huntsman 
27 Merkur 
28 
29 
30 Oberst 
31 Okapi 
32 
33 Severin 
34 Tabor 
35 Tukan 
36 Ural 
37 Urban 
38 Vuka 
39 Wattines 

x 

1 
30.9.82 
13.4.83 
31.8.83 

Kontrolle 
Fusarium-Befall 1 - 9 
31.8.83 21. 8. 84 

2,5 1,5 
1,7 1,5 
1,9 3,1 

1,4 
1 l~ 

1 2 
1,6 
1,7 
1,7 
1,5 
1,4 
2,1 
1,5 
1,8 
2, 
1,5 
1 
1 6 
1 6 
1 8 
1 
1 
1 
1,4 
2,3 
2, 
1,4 
l, 

2, 1, 
1, 2,0 
2, 1,4 
2,1 2, 
2,0 1,7 
1,9 1,9 
2,6 1,5 
2,6 2,3 
1,6 2,1 
3,0 1,7 
2,4 2,2 

2,02 1,75 

2 
4.10.83 

10. 5.84 
21. 8.84 

Künstliche Inokulation 
Fusarium-Befall 1 9 
31.8.83 21.8.84 

5,9 
3,9 
5,2 
4 
6,0 
5 9 

6,0 
6,7 
5,5 
4,9 
5,7 
5,5 
3,6 
5,6 
6 2 

3 

5,49 

3,6 

3,27 



Tabelle 15: 

Weizen 

1976 
1977 
1978 
1979 

1975/76 
1976/77 
1976 

1976 
1977 

zur -

Fusarium-Arten 

Winterweizen 114 
Winterweizen 45 
Winterweizen 114 

151 
F. 48 
F. 54 

76 

x 
F. Winterweizen 
F. Winterweizen 

54 

1 9 
1,5 

6 
1,6 
1,6 
1,6 
1,4 

1, 6 

1, 3 
1, 6 

.-Befall 

4 
6 5 
2,1 
3,0 
1, 1 
5 5 
2,8 
1,3 

Fus. -Befall 

3 9 
2 8 
3,7 
2 0 
4,3 
3,1 
3,7 
3,1 

3 3 

beim 

- 9 

1 7 
6 2 
3 1 
3 
2 0 
6 3 
4,2 
2, 

3 6 

3 
2.8 
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5.1 Methoden und Material 

5.1.1 Künstliche Inokulation bei Infektionsversuchen, 
und 

Die Inokulationen mit' Konidiensuspensionen; dazu wurde getrocknetes 
Fusarium-Inokulummaterial vorher über 2 Stunden lang in Wasser 
Konidiendichten von 3 Mill. Konidien/rnl waren für Infektionsversuche, für 
Resistenzµrüfungen und ausreichend. Unmittelbar nach 
dem Ährenschieben wurden die Inokulationen mit Hilfe einer 
vorgenommen; hierbei sind 6 1 einer Konidiensuspension für eine 
von 100 ml ausgesprüht worden. 

5.1.2 Bonitur der Partiellen Taubährigkeit 

Die Bonitur der Partiellen Taubährigkeit wurde nach einem Schema von Mielke 
(1980a) vorgenommen 16). 

5.1 

Die 
der 

Tabelle 

Fusarium nach dem Ausmaß der Partiellen Taub-

z. T. aber nicht eindeutig 

Ährenzeilen 

des Weizens wurden entsprechend 
- in Tabelle 17 - beurteilt. 

Bonitur des Fusarium-Befalls nach dem Ausmaß der Blattdürre 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

kein Befall 
bräunliche 
kleine, 
mehrere 
größerer, 
etwa die 
etwa 75 % 
über 75 % Blattfläche 
totale Blattdürre 

nekrotisch 
nekrotisch 

ob F. culmorum 
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5.1.4 Untersuchtes Material 

Für im. Freiland wurden Weizenarten, -sorten und -stämme 
und Agropyronarten vom Zentralinstitut für 

Gatersleben, vom 

Tabelle 18: 
Die 

aucheri 
Aegilops bicornis 

Triticale 
Agropyron 

intermedium 
Agropyron litorale 

Der Haupteil des 

, Dänemark und der Bundesrepublik 
des verwendeten ist 

des verwendeten Materials 

Aegilops umbellulata 

Agropyron scabriglume 
Agropyron 
Agropyron trachycaulon 
Agropyron trichophorum 
Agropyron 

Materials gehörte Triticum aestivum an. 
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5.1. im Drahthaus 

Die Resistenzprüfungen mit Aegilops-

sind 20 Karyopsen ausgesät worden. Die Mit
im Drahthaus. Als Düngung erhielt Gefäß 2 x 

. Die künstlichen Inokulationen erfolgten mit Konidien
suspensionen mehrmals nach dem Ährenschieben. Die Befallsbonitur wurde in 
der gleichen Weise wie beim Weizen vorgenommen. 

5.1.6 

In Zusammenarbeit mit der 

im Gewächshaus 

wurden in 
Partiellen suchungen über die 

an verschiedenen 
Hilfe künstlicher Weizensortimente stan-

5. 

Bockmann 
nachweisen, 

. Der Erreger 
symptome können 
werden. Dieser 

nodorum, 

früheren Infektionsversuchen 

durchwächst, den Assimilate zum Korn 
Weise eine normale Kornausbildung verhindert. Ein weiterer 

, daß F. culmorum auch bis 
vordringt und diese unter Umständen schon zerstört, ehe 
ist. Bei einem späteren Befall bleiben die Körner auf 
und nehmen zunächst einen hellen und rötlichen 

an. In diesem Zustand sind die Körner rni t rötlichem 
umgeben. Unterhalb der mit F. culmorum befallenen Ähren 

bräunlich bis schwarz aussehende auf. Als Ursache 
hierfür die Staus der Assimilate in Frage kommen, die 

nicht bzw. nicht verarbeitet 

. Pro 

mit 
18 

ten Weizen konnte während der Reife am Halmgrund die neuer Triebe 
beobachtet werden, die vermutlich ebenfalls durch die Partielle Taubährigkeit 
verursacht wurden. Dabei könnten die der Pflanzenbasis mit Nährstof
fen versorgt und zum Austreiben angeregt worden sein. 



Neben 
bei 
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in den 60er Jahren 
daß durch 

f. culmorum verursachte Partielle 
zenmehles erheblich beeinträchtigt wurde. 

über 20 %. Auch bei den traten 
auf. Aus fusariumkrankem Weizen wurden nicht nur "fließende 

sondern auch Brote mit muffigem Geruch und mit einer unansehn
lichen grauen Farbe 

5.3 zur Schadwirkung von Fusarium culmorum bei verschiedenen 
Inokulationsterminen an Winterweizen 

Um 
83 

von F. culmorurn beim Weizen zu untersuchen, 
Winterweizensorte 'Maris Huntsman' sowie 

0c.;;uu::;:::;eu::;, während des Schossens 
14 Tage, 18 

Die 

wurden 
die Sorte 

5.4 Blattbefall durch Fusarium culmorum 

Der 
und 

Erreger der Partiellen Taubährigkeit kann auch Blattspreiten befallen 
Bla ttnekrosen verursachen 20 und 21) , die allerdings erst in 

wenn bereits stärkerer Befall an den Ähren vorliegt. 
auf den Blättern sich als wäßrig aussehen-

graue Flecke, vonstatten 
Der Blattbefall durch F. culmorum weist nicht die Ausmaße auf 

der Blätter durch nodorum. Ebenfalls können Blattscheiden 

de, 
gehen. 
der 
der Fahnenblätter von F. culmorum befallen werden, die eirie violette 

annehmen und absterben. wird dieser Befall 
herabfließende . Über die 

5.5 von früheren Resistenzuntersuchungen 

In den 60er Jahren wurden von Bockmann (1962b, 1963c, 1965 und 1967) erstma
lig systematisch 

mit Hilfe 
vorgenommen. Diese 

gegenüber der 
im Nordostpolder und 

das Ziel, die Resistenz-



an 
1 

Serie: 1 2 3 
w 
Kanzler 

OL 10.82 12. .84 
225 250 
lL 23.10.84 

Befallsbonitur n . . 83 .83 .07.85 u. 01.08.85 
Ernte: 1L08.83 27.08.85 

1 
in 

1 0 86,5 100 51 1 
30 - 32 28.04.83 1,9 81 5 94 50,6 

- 37 2 6 77 1 89 49,5 
37 - 49 2,6 84,0 97 49 9 v.1 

51 4,1 68 6 79 49,2 ° 
51 - 59 5,3 56,5 65 43 5 1 

61 5,0 61,5 71 44 2 
- 5,3 52,4 60 46 

75 4,3 63, 73 43,3 
75 - 80 1,8 77 5 90 49 

0,59 12 5 03 

nichtinfizierte Kontrolle 1,0 61 1 100 39,3 
. Schossens 2 Knoten 30 - 32 1 5 62,8 103 41,l 

32 - 1,6 67,5 110 39,7 
2,6 64,2 105 42 2 

51 2,8 65,5 107 41,0 
51 - 59 5,8 50,5 83 38 5 

7 61 7,6 38,8 63 35,4 
8 61 - 69 7 39,5 65 35 1 
9 18 Tage n. 69 - 75 3 8 80 35, 

10 21 Tage n, 75 - 80 52 1 85 37 6 

0,48 9, 16 2 28 



von Tabelle 19 

1 
TKM 

daten in g 

1 0 1,8 62,8 39, 
2 Beginn d Schossens 2 Knoten 30 - 32 .85 2,4 64,8 103 40,2 
3 Schossen 32 - 37 22.05.85 2,4 61,9 99 39,4 
4 37 - 49 3,4 59 7 95 39 8 
5 51 4,3 57 3 91 39,4 
6 51 - 59 6,5 46 1 73 39,2 
7 61 7 5 38,0 61 35,6 
8 - 69 4,8 7 0 47,5 76 39,7 
9 69 - 75 l l 2 6 60,3 96 39, 

10 75 - 80 1.0 2,1 67,2 107 39 6 
l...,J 

38 0 27 5,83 2 14 

1 Nr. Bundesanstalt, 1979 



Tabelle 20: 

Sortimente Künstl. 
1-9 

Blätter 

Winterweizen 1 5,0 5,8 
1974 Sommerweizen 2,8 7 
1974 Kitzeberg Sommerweizen 3 2 5 

Winterweizen 110 5 8 5, 
1974/75 15 3 7 6,6 
1975 Kitzeberg 29 3,8 5 7 

Kitzeberg Winterweizen 114 1,0 3,6 5 4 
Winterweizen 19 1 8 3 2 4,8 

9 1 2 3 5 
Kitzeberg Winterweizen 45 2 3,2 3 7 

16 2 3 1 2,3 0 
Winterweizen 16 2,1 l 2 6 6 

Waterneverstorf Winterweizen 25 2 1 0 3,0 7, 
83 2,1 ,0 2,8 6 0 

1977 Kitzeberg 53 ,0 3 1 l 
1977 Wulfshagen 1 2 1,2 3,6 7,6 

Winterweizen 144 2 2 2,0 3 0 6 5 
Winterweizen 2 6 2,1 2 9 5 9 

25 7 2 2 7 
12 2 0 2, 6,5 
81 2 6 3 0 6 

153 3 5 5 8 7,6 
22 1 2 3,5 '7 
21 1,7 3 4 6 7 
15 1,6 3 1 6,2 

Waterneverstorf 9 4 6,9 
76 3,2 5 1 8 

Waterneverstorf 24 3 7 3 5 3 1 7,3 
146 3 0 2 2 3 2 6,3 

Waterneverstorf 20 0 2 4,3 6,7 
1981 Kitzeberg Sommerweizen 38 3,8 2 3 9 6, 

~1538 x 2, 1 7 3,5 6 1 
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Tabelle 21: 
zum Fusarium:....Befall an vorletzten' Blättern und 

sowie an Ähren verschiedener Weizensorten 1977 

Standort 

Waternevers-
torf 

Sorten 

1 
2 Caribo 
3 Benno 
4 Kormoran 
5 Clement 
6 
7 Carimulti 

Kontrolle 
Fusarium-Befal 1 - 9 
Blätter Ähren 

2, 1 0 
1,7 1,0 
1,7 1,3 
2,0 1,0 
1,7 1,3 
3, 1,0 
2,0 1,0 

8 M. Huntsm. 2,0 1,0 
Disponent 1 0 

1 0 
1 0 
1 0 

0 
1,0 

1,0 
1,0 
1,0 
1, 
1, 
1,0 
1,0 
1,0 
1 0 

10 1,0 
11 Disponent 1,0 
12 1,0 
13 Kobold 1,0 
14 1,0 
15 Akama 1,0 

1, 

2,0 1,0 
0 1,0 

2,5 1,0 
0 l, 
0 1,0 

2,0 1,0 

1,0 
1 0 
1 0 

1,0 

Künstlicher Inokulation 
Fusarium-Befall 1 - 9 
Blätter Ähren 

2 7 5,3 
2,3 6,7 
2,0 4, 
2,3 8,0 
2, 6,7 
4,0 
2,0 
2, 

0 

3,0 7,0 
2,7 8,0 

0 7, 
3,0 5, 

0 7 0 

3,0 8, 
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häl tnisse bei verschiedenen und -stämmen zu klären und - nach 
eine züchterische Aufbauarbeit zu schaffen. Möglichkeit Grundlagen für 

Die 
daß 

äußeren 

Tabelle 22: 

in Horstsaaten, die Vorteil hatten, 
kleiner Fläche werden 

Winterweizen Herkunft nach dem Ähren-
culmorum-Konidiensuspensionen inokuliert. Nach 3 Wochen 

und Ertragsanalysen, wobei von 
nach dem 

übereinstimmten 

Vergleich zwischen Ertragsverlusten durch Fusariurn culrnorum und den dazuge-
Befallszahlen - 5 Bockmann 1963c) 

Bei diesen 

Befalls zahl 
0 -

4,1 
3,8 

4 
,0 

mehr be-

' 'Starke 1 , 

kamen sogar Fälle vor, denen ertragsstarke 
Erträge aufwiesen ertragsschwache im gesunden 
Weizensorten zeigten Scheinresistenz, 
Zufälligkeit des von Infektions-

Winter- und 

Institut 
Deutsch

~oc~na11n, Mielke 
und der 
nur Unterschiede in Anfälligkeit 
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5.6 der Resistenz von verschiedenen Weizen-, und 
arten gegen die von Fusarium culmorum hervorgerufene Partielle 
keit 

.6.1. 

1971 

der Partiellen 

Arten, 
, MGH 5836', , 
3700', 1 Lutscens 'Heines 

Dirnococcum', '1101/1102 Dimococcum' 

1972 beobachtet 
fallswerte der Freilandversuche (FWW 06, 
FSW H9) unwesentlich denen lagen. 

Weizensorten und -arten zeigte der 
hohen bis sehr hohen Befall. Resistente oder tolerante 
vorhanden. Einen mittleren Befall hatten die Winterweizensorten 

auch im 

'Rabe', 'Starke' 'St NS 207', 'Bl~ de Gironde', 'Gelderse , , 
'Roter Tiroler I Roter lockerähriger Bregenzer roter 
Spelz, 'Hohenauer Kolben' sowie der Sommerweizenstamm 

Im Jahre die aufgrund der günstigen Witte-
besonders stark in 

Nur wenige Weizensorten und -arten wie 'Gudin', 
'Osser', 'PSG-Sandweizen', 'T. monococcum var. hornemanni', roter 

und Cam~us' zeigten einen mittleren Befall , FWW2 



Tabelle 23: 

Versuchsort Versuch 

FWW2 

T, aestivum 

T. aestivum 
T. 

T. 
T. aestivum 
T. 

T. 

31 

42 

35 7 

41 8,0 

hoher 

Carstens VI, Carstens VIII 

Leonardo, 

'uJ 
O' 

499 1 Bezosta-
Lutescens 266, 

Kurzemes, Lutescens 230, 
Odesskaja 

' 
131, 

Tenor Pawnee, Bel' ckaja 32 
Taonitscheskaja 
808, 
Tsd 

Bayro, 



Versuchsort 

Kitzeberg 

Kitzeberg 

von Tabelle 23 

Versuch 

FWWS 

FWW NS6 

Weizenart 

T. aestivum 

T. 
T. 

Anzahl . Sorten 
Stämme 

52 

18 

58 

7,6 

7,6 

5836, 

hoher Befall 

C 591 
Bojlo 
zuchtstämme 

Fleischmann 481 
Robert 

1.,.) 

'-1 



Fortsetzung von Tabelle 23 

Versuchsort Versuch Weizenart 

T. aestivum 
T. durum 

T. 
T. aestivum 
T. monoccoccum 
T. dicoccum 
T. dicoccoides 
T. 
T 
T. 
T. 
T. timococcum 
T. dimococcum 
T. turgococcum 
T. 

T. aestivum 
T. 
T. 

geringer bis hoher Befall 
u. 

34 5,3 

42 5 5 

o- '-'' 00 

12 6,3 Pembina 62 

15 6,2 



der Partiellen Taub-

Versuchsort Versuch Weizenart hoher Befall 

T. 38 6,8 

40 6,5 

\.,J 

'° 

T, 19 6 3 

T. aestivum 19 6 2 

FWWS T. 169 5 5 

T. 
T. spelta 



Fortsetzung von 24 

Versuch Weizenart Befall 

II, Carstens VI 

T. 23 6 9 

FSWR7 T, aestivum 11 7,0 
T. durum 

-i::-. 
0 

T. 10 6,8 
T. 
T. 

T. aestivum 179 6,8 



Tabelle 25: 

Versuchsort Versuch 

FWWl 

Weizenart 

T. aestivum 

T. 
T. 

Arten 

gegenüber der Partiellen Taub-

d. Befalls- geringer hoher Befall 

116 

~ 

169 6,3 



von 25 

Versuchsort Weizenart 

T. 7 

Befall 

Braunweizen, Vil
morin Bon Fermier Derenburger Sil
ber, Bendelebener Harz 

' 
Sirius, Casolus, Toyota 
Belmonte Advokat, 

Trass, Lanzet, Dacca, Bison 
Catriso 

+:" 
N 
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1974 wurden 4 Winter- und Sommerweizensortimente ; FWW2, FSW3 und 
gegenüber der Partiellen Taubährigkeit (Tabelle 26). Der durchschnitt-
liche niedriger, als i973 der Fall der Versuch 
FSW3 wies relativ hohen Befall auf. und Sommerweizen-

mittleren I Aki', 'Fema', 
, 

1 Holme' 1 Caruso 1 

'Arin' , Coti poro 

1975 wurde im Durchschnitt 3 Versuchen FWW2 und aufgrund 
.der relativ trockenen Witterung mittlerer bis 

mittlere Be
Stato, 'Hamlet', 'Aka

hoher Inokulationszahl 

ma', 
pek 1 

, 
1 Arin 1 

, 

In dem 

und -stänm1e 'Sel -

1976 mit relativ 

einen 
~stämmen konnte nur an 4 

Melchior' ein mittlerer Befall 
(FSW4) die 

31), so daß 
Anfälligkeit eingereiht 

FWW3) wiesen nur die 
geringen bis mittleren 

Sorten 'Orla', 'Sentry' und so-
Befall. 1980 trat die 

sehr stark in Erschei-
hatten die Sorten , 

, sowie 7 Neuzuchtstämme 
wies der Winterweizen sehr hohen Befall 
und den Stämmen MG 4054-7-6, MG4054-3-6 

ein mittlerer Befall 

Im Jahr 1981 konnte 
sorten und -stämme ein hoher Befall 

Weizen
. Neben der 

Winterweizensorte I wurden die Sorte ' und 
in mit geringem bis mitterem Befall eingeordnet. 



Tabelle 26: 
der 

Versuchsort Versuch Weizenart mittlerer Befall 

Kitzeberg FWWl T. 5 5 

~ 
~ 

Waternevers- T. 81 6 1 Maris Ranger, Joss, 
torf 14, 

17 -
1.,, 

stämme -
FSW3 T. aestivum 49 7,2 , Arin 

FSW4 T. 20 5,3 Neuzuchtstämme 



Tabelle 27: 

Versuchsort Versuch 

FWWl 

Waternevcrs-

Weizenart 

. aestivum 

aestivum 

aestivum 

Sorten 
Stämme 

110 

21 

29 

5,7 

5,6 

5,7 , Klei-

hoher Befall 

Mascot, Dessin, 
Markus, 
Osser 

, Kranich 
Saturn 

, Zorko 
Medard Corso, 
Solo 

-t::' 
Vl 



der 

Versuchsort Weizenart bis mittlerer hoher Befall 

Kitzeberg T. aestivum 114 5 5 , Angelito, Reso Saturn 
Morgenstern Absol-
vent, Friihgold 
Massa 

T. 19 4,8 Maris Kinsman, 
torf Saturn 

Topfit 

Kitzeberg T. aestivum 48 7,1 -- -i::-

°" 

Herkules, 



Tabelle 29: 
der Partiellen 

Versuch Weizenart , Sorten bis hoher Befall 

Kitzeberg T. 45 8,3 

-j::' 
'-.1 

Seegalen- T. aestivum 6,1 

Waternevers- FWW3 T. 25 7 3 
torf 

T. 
T. 

Calif 



Tabelle 30: 
gegenUber der 

Versuchsort Versuch Weizenart Befall 

FWWl T. aesttvum 6 5 

-i::-
00 Waternevers- T. aestivum 26 5,9 und 

torf 1 Neuzuchtstamm 
T. aestivum 81 6,9 
T. durum 



Watern
everstorf 

153 

15 

gegenüber der Partiellen 

.f:" 

'° 



Watern- T. aestivum V, 
0 



FSW2 3 

Befall 

Vl 
1--





Versuch 

Klein-Bar kau 

torf 

FSWS 

T. 

T. 

T. 

23 

60 

Maris 
Reso 
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gegenüber der 

Versuchsort Versuch 

T. 

Kitzeberg T. 

I.Ji 
~ 

T. 

T. 
T. 



Sönke
Nissen-

torf 

Versuch 

FWWl 

Weizenart Befall 

T 150 

T. 50 

T. 

aestivum 



von Tabelle 

Versuchsort 

FWW6 T. 

T, 

T. 

21 

385 
1182 

hoher Befall 

V1 

°' 



Versuch Weizenart 

Sönke-

T. 

T. 

T. macha 

FWWS T. 

112 

32 

17 

Partiellen 

Vl 
'-1 



Versuchsort Befall 

Vl 
()0 

25 
torf (1) 

11) 

T. aestivum 64 
torf (22) 

Waternevers- FWW1 T. 49 
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